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      Der Mann taumelte über den Platz und bewegte sich wie ein verirrter Asteroid durch den weiten Raum. Die Menschenmenge teilte sich um ihn herum, ohne ihm kaum einen Blick zu schenken. Er war ähnlich gekleidet wie die meisten anderen, obwohl er es scheinbar vergessen hatte. Sein Jackett stand offen, seine Krawatte peitschte wie ein Geschoss durch den Wind in sein Gesicht. Pech, dass er einen Recyclingtag erwischt hatte, an dem dieser Sektor seine abgestandene Luft gegen frische austauschte. Der frische Sauerstoff würde allerdings bei seinem Kater helfen, den der Mann später in der Ausnüchterungszelle aussitzen würde.

      Mox nickte dem Zenturio neben ihm zu, ihre Augen hinter den Helmen verborgen, die sie beide trugen. Durch sein Visier betrachtete Mox den Betrunkenen und kniff die Augen zusammen. Ein grüner Umriss erschien um den taumelnden Mann, der jetzt umherschaute und seine missliche Lage zu begreifen schien. Der Rest von Mox' Sichtfeld wurde mit durchsichtigen Daten überzogen. Der Mann hieß Ryder Kand und war geschäftlich von der Erde nach Luna gereist. Sein erster Besuch, laut den Aufzeichnungen. Und ein beachtliches Bankguthaben.

      »Jede Menge Kohle, zum ersten Mal hier oben«, sagte Mox.

      »Klassischer Fall von Mondwandeln«, erwiderte Yuri. »Du bist dran.«

      »Erinnere mich nicht daran.«

      Mox unterdrückte einen Seufzer und bewegte sich auf den Betrunkenen zu. Zwei Wochen Tageslicht, und der Sonnenschein wurde von einem weiteren dieser Idioten verdorben. Schossen sich auf ihrem Weg nach oben auf der Karriereleiter bis nach Luna, betranken sich bei Lunas niedrigem Druck und machten Mox das Leben schwer.

      Rund um den Betrunkenen bewegten sich die Menschen in Richtung eines Quartetts von Gebäuden, die den Platz umgaben. Lunas Regierungszentrum. Alle vier Ecktürme waren durch Himmelsbrücken miteinander verbunden; geschwungene Flure und Büros hingen in gitterartigen Formen über dem Platz. Während jeder Aufhellung, wie Luna die zwei Wochen Sonne nannte, die die riesige Stadt mit der Rückseite des Mondes tauschte, füllte sich der Platz mit prismatischen Strahlen, die durch die Glaskuppel fielen.

      Mox legte seine Hand auf die Schulter des Betrunkenen und erwischte den Mann dabei, wie er zum Licht hinaufstarrte. Ryder drehte sich zu Mox, betrachtete den Helm, die Körperrüstung, den wallenden roten Umhang und zeigte ein schmieriges Grinsen.

      »Da ist ja, was ich gesucht habe!«, verkündete Ryder. »Ein Schutzwinkel!«

      »Schutzengel, meinen Sie?«, erwiderte Mox. »Wissen Sie, wo Sie sind, Herr Kand?«

      Ryder runzelte die Stirn.

      »Auf dem Mond?«, sagte Ryder und schaute sich um.

      »Da liegen Sie nicht falsch. Haben Sie getrunken, Herr Kand?«

      Ryder starrte Mox einige Sekunden an, seine Augen wurden mit jedem Ticken der Uhr größer. Sein Mund arbeitete sich durch eine Vielzahl von Ausdrücken, bevor er wieder in das Grinsen zurückfiel.

      »Oh ja!«, brüllte Ryder und warf seine Fäuste in die Luft. »Es war eine großartige Party. Sie hätten dabei sein sollen.«

      »Tut mir leid, dass ich das verpasst habe. Jetzt, wo Ihre Party vorbei ist, wird es aber Zeit, herauszufinden, wo Sie eigentlich sein sollten.«

      Mox hob seine Hand zum Helm und tippte auf einen kleinen Kreis direkt über seinem Ohr. Er aktivierte ein Sendermikrofon auf einem sicheren Kanal, sodass alle anderen Zenturionen in der Nähe sich einschalten konnten.

      »Ops, können Sie eine Überprüfung zu einem Ryder Kand durchführen?«, sagte Mox. »Er steht vor mir, ist betrunken, und ich muss wissen, was er hier macht.«

      »Wird überprüft«, antwortete eine summende Stimme, jemand bei Ops.

      »Ops? Wer ist das?«, sagte Ryder, die Augen für einen Moment zusammenkneifend, bevor sie wieder in ihre unschuldige Weite zurückfielen. »Übrigens, Mann, ich versuche, zu meinem Hotel zurückzukommen. Könnten Sie mir den Weg zum Grand Mare zeigen?«

      »Ja, lass uns einen Spaziergang machen.«

      Mox nahm Ryders Arm und führte ihn zu einem der Platzausgänge, dem, der zur Mag-Station führte und, was noch wichtiger war, weg von den meisten Menschenmengen. Sarge drängte sie immer, auf ihren Instinkt zu hören, diesem Gefühl zu vertrauen, wenn etwas nicht stimmte, und ihm zu folgen, bis sie die Quelle fanden.

      »Brauchst du eine zusätzliche Hand?«, drang Yuris Stimme in den Helm.

      »Behalt meinen Rücken im Auge«, antwortete Mox.

      »Mit wem redest du?«, fragte Ryder.

      Die Sprache des Mannes lallte nicht mehr so stark, selbst in den paar Minuten seit Beginn des Gesprächs. Mox hatte dutzendweise mit Betrunkenen zu tun. Bei weitem das häufigste Problem auf Luna, hauptsächlich Touristen. Nüchtern zu werden, wenn man einen Zenturio mit Umhang vor sich hat, war nicht gerade selten, aber es so schnell zu tun... wieder hörte Mox Sarge in seinem Kopf, der Das Gebot einhämmerte.

      »Mach dir keine Sorgen«, sagte Mox. »In welcher Branche sind Sie tätig, Herr Kand?«

      »Hey, Mann, ich bin betrunken«, antwortete Ryder, das Lallen kam plötzlich zurück. »Ich arbeite mit Kohle, weißt du? Es ist kompliziert.«

      »Kann ich mir vorstellen.«

      Sie näherten sich dem Ausgang des Platzes, einer Reihe von Rolltreppen, von denen die Hälfte nach unten in den Hauptteil von Lunas Raum führte. Unterirdisch und geschützt vor Strahlung. Höhlen, die durch bereitwillig ausgegebene Kohle bewohnbar gemacht wurden, um frei von der Herrschaft der Erde zu sein. Die Zenturionen boten Schutz, und Das Gebot war ihr Schwert.

      Jeder, alles, zu jeder Zeit ist der Verdächtigung und Untersuchung würdig.

      »Ist dies Ihr erstes Mal auf Luna, Ryder?«, sagte Mox, als sie die Rolltreppe betraten.

      »Könnte sein«, antwortete Ryder und klammerte sich ans Geländer. »Tatsächlich glaube ich, dass es das ist!«

      Mox nahm die Worte in sich auf. Sein Helm analysierte ihre Kadenz, leitete sie an Ops weiter. Lügner hatten ihre Tendenzen, Menschen mit etwas zu verbergen ebenso. Ryders Sprache schwankte in Geschwindigkeit und Aussprache. Betrunkene konnten dasselbe tun, aber Ryder etablierte ein Muster. Seine Stimme bog am Ende seiner Sätze nach oben, das Lallen machte sich bemerkbar. Aber am Anfang, wenn Ryder noch überlegte, was er sagen sollte, war sie klar und deutlich.

      »Hey, du gehst in die falsche Richtung«, sagte eine Stimme zu Mox, von der nächsten Rolltreppe, die nach oben fuhr.

      Erin. Auf dem Weg zur Arbeit in Turm drei, ihr weltraumschwarzes Haar zu einem Knoten hochgesteckt, mit zwei Strähnen, die ihr Gesicht umrahmten. Jede dieser Strähnen zog Mox' Augen an wie der dunkelste Opal. Sie wusste, dass er diesen Stil mochte, wusste, dass er heute Patrouille hatte.

      »Die Arbeit hat früh angefangen«, erwiderte Mox, als Erin vorbeifuhr.

      »Heißt das, sie wird früh enden?«

      »Wenn ich Glück habe.«

      Ryder sprang ein paar Stufen hinunter. Mox beobachtete den Mann für einen Moment. Besonders seine Füße. Ein echter Mondbewohner würde keine drei Stufen schaffen, ohne umzufallen, aber Ryder hüpfte die Rolltreppe hinunter. Als würde der Mann rennen.

      Moment mal.

      Mox stürmte vorwärts und übersprang jeweils mehrere Stufen auf einmal.

      »Wir haben einen Flüchtigen!«, rief Mox in den Helm. »Brauche Verstärkung am Fuß des G-Tunnels.«

      Ryder hörte den Ruf, beschleunigte. Warf einen hektischen Blick zurück zu Mox. Der Mann war keineswegs betrunken. Was ihn gefährlich machte.

      Mox nutzte seine Arme, um sich die Rolltreppe hinunterzutreiben, wobei er mit seinen Zehenspitzen auf den Stufenkanten aufsetzte. Da die Menschenmenge alle nach oben zu den Gebäuden strömte, war die eine aktive Rolltreppe, die Mox und Ryder benutzten, leer. Ryder landete auf dem harten Boden, einer schiefergrauen Fliese, die echtes Mondgestein nachahmen sollte, und bog nach rechts ab. In Richtung einer Reihe von Toiletten. Mox jagte ihm nach und sprach dabei in den Helm, um seinen Fortschritt zu melden. Sarge würde ihm ohnehin die Hölle heiß machen, weil er Ryder aus den Augen verloren hatte; Mox wollte keine weiteren Protokolle brechen.

      Die Toiletten waren makellos, gereinigt von Bots, die aktiviert wurden, sobald jemand die Einrichtungen benutzte. Ryder versuchte es nicht im Damenbereich, wofür Mox kurz dankbar war. Der Herrenraum hatte drei Kabinen an der Rückwand gegenüber dem Eingang. Rechts davon befanden sich drei Urinale, alle unbenutzt. Ryder stand hinter ihnen, gegen die Seitenwand gepresst. Mox ging auf Ryder zu, seine Hand umklammerte den Betäubungsknüppel, der an seiner Hüfte befestigt war.

      »Letzte Chance, Ryder. Kooperieren Sie, oder Sie werden einen unangenehmen Schlaf nehmen«, sagte Mox.

      »Tut mir leid, Mann. Es gab keinen anderen Weg«, antwortete Ryder mit einem bösartigen Lächeln auf den Lippen.

      »Bedauerlich.« Mox hob den Knüppel.

      Die drei Kabinentüren flogen auf. Eine kleine Frau sprang aus der links von Mox heraus, als er sich umdrehte, und warf sich auf ihn, wobei sie Mox gegen die Waschbecken stieß. Eines zerbrach und spritzte Wasser gegen Mox' Rücken, durchnässte seinen Umhang. Er versuchte, mit dem Knüppel nach der Frau zu schlagen, die seinen linken Arm an seine Seite drückte, doch dann war Ryder da und hielt Mox' rechten Arm gegen den Spiegel über den Waschbecken fest. Zwei maskierte Männer, deren Köpfe mit eng gezogenen Hemden bedeckt waren, in die Augenlöcher geschnitten waren, liefen auf Mox zu und zerrten an seinem Helm. Ops schrie durch den Kopfhörer und fragte nach Updates. Yuris Stimme kam durch und sagte, er sei auf dem Weg.

      Nicht dass Mox Zeit hatte.

      »Halt durch, Kumpel, das wird ganz schnell vorbei sein«, sagte Ryder über das zischende Geräusch des gebrochenen Rohrs hinweg.

      Mox grunzte, stützte sein rechtes Bein ab und warf seine linke Schulter zurück. Die Frau krachte gegen den Spiegel und ließ los, Glas fiel herab. Mit seinem freien linken Arm schlug Mox dem ersten maskierten Mann in den Magen. Der Kerl stöhnte und taumelte weg. Der zweite Mann wich zurück, gab dem Helm einen kräftigen Ruck, und Mox spürte, wie er absprang. Spürte plötzlich die Luft an seiner Kopfhaut, die plötzliche Stille, als Stimmen aufhörten, in sein Ohr zu sprechen.

      Dann wurde Mox' Nacken taub. Seine Arme und Beine eine Sekunde später. Und dann lag er auf dem Boden und badete in der wachsenden Pfütze des Waschbeckens. Ryder hielt eine kleine Handfeuerwaffe, illegal auf dem Mond. Klein genug, um sie in der Hand zu verbergen.

      »Kann dich damit nicht töten«, sagte Ryder und hielt sie hoch. »So sehr ich das auch lieben würde. Danke für den Helm, Mann.«

      Mox konnte nicht antworten, als Ryder und die anderen gingen und ihn betäubt auf dem Boden des Badezimmers zurückließen, während er sich fragte, was gerade passiert war.
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